
„Die enorme Artenvielfalt 
der Donauleiten  
beeindruckt mich auch 
nach vielen Jahren als  
Gebietsbetreuer jeden Tag.“  
Sebastian Zoder

Naturschutzgebiet  
Donauleiten

JUWEL NIEDERBAYERNS



Bevor die Donau Deutschland 
Richtung Österreich verläßt 
durchfließt sie auf ihren letz-

ten bayerischen Kilometern das Passau-
er Donautal. Dieses beeindruckende Tal zählt 
zu den schönsten Flußlandschaften Mitteleuropas. 
Schroffe Felsen und mit Eichen bewachsene Steil-
hänge bilden einen markanten Kontrast zum besie-
delten Talboden.

Große Vielfalt auf engem Raum
In dieser einmaligen Landschaft kommen nicht nur 
Erholungssuchende auf ihre Kosten. Auch die Na-
tur findet im Schutzgebiet zwischen Passau und Jo-
chenstein ein Refugium, welches in Deutschland 
seinesgleichen sucht. Dieses kann zu Recht als ei-
ne der artenreichsten Regionen in Deutschland be-
zeichnet werden. So wurden bisher etwa 450 Pflan-
zen- und weit über 2000 Tierarten nachgewiesen. 
Durch die abwechslungsreiche Struktur der Leiten-
hänge finden sich auf engstem Raum lichte und son-
nenverwöhnte Eichenwälder neben feucht-kühlen 
Schluchtwäldern. Turmhohe Felsköpfe und vegeta-
tionsfreie Blockhalden ergänzen das Lebensrauman-
gebot.

Das etwa 400 Hektar große Naturschutzgebiet ist vor 
allem für die größte Reptilienvielfalt Deutschlands 
bekannt. Neben Zauneidechse und Schlingnatter 
findet man hier so seltene Arten wie die Äskulapnat-
ter oder die Östliche Smaragdeidechse. Uhu, Spring-

frosch und Hirschkäfer können 
ebenso in den „Leiten“ beobachtet 

werden. Daneben hat auch die Pflan-
zenwelt der Donauleiten einiges an Rari-

täten zu bieten, wie beispielsweise das Euro-
päische Alpenveilchen, die Pimpernuß oder die Auf-
rechte Waldrebe.

Zwei Wege: Schutz und Pflege
Die Donauleiten wurden in den letzten Jahrtausen-
den vom Menschen immer wieder genutzt. Meist 
wurde Brennholz gewonnen. Durch die Nutzung 
entstand ein Mosaik aus unterschiedlichen Lebens-
räumen – von offen bis bewaldet. Dies hatte einen 
positiven Einfluß auf die Vielfalt von Fauna und Flo-
ra. Heutzutage jedoch spielt die private Nutzung der 
Wälder in den steilen Hängen kaum mehr eine Rolle. 

Gezielte Naturschutzmaßnahmen garantieren ein 
gewisses Maß an Dynamik und Offenheit. Ande-
re Bereich sind zugunsten seltener und bedrohter 
Waldarten unter Prozessschutz gestellt. Für die Er-
haltung der Vielfalt in den Donauleiten wird dieser 
„zweigleisige“ Weg entscheidend sein. Die Gebiets-
betreuung ist maßgeblich an der Entwicklung und 
Umsetzung von Pflege- und Schutzkonzepten be-
teiligt. Ein Fokus liegt hierbei auf der Förderung der 
Reptilien. Auch an der Erreichung der Ziele der euro-
päischen FFH-Richtlinie wirkt die Gebietsbetreuung 
mit.
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Sebastian Zoder
Gebietsbetreuer für das Naturschutz- 
und FFH-Gebiet Donauleiten von 
Passau bis Jochenstein seit 2011. 
Haupttätigkeitsfelder sind Arten- 
und Biotopschutz, Maßnahmen-
planung und –umsetzung sowie 
Öffentlichkeitsarbeit.


